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Das Kreuzlein .
Von Haus Brau « .

Es war ein kleines goldenes Kreuzlein , weder
kostbar noch prunkvoll , eher schon dürftig ,

. « in altes , adliges Stiftsfräulein schenkte es
eines Tages seiner Nichte , der jungen , blühen -
oen Komtessx Maria , deren Schönheit so groß

daß sie das Gespräch wMer Streife bildete .
Das alte Fräulein sagte bei dieser Gelegenyeit :
„Maria , bitte , nimm dieses Kreuzlein und tragekv. Es soll Glück bringen . Ich bin alt und

brauche es nicht mehr ."
»Und hat es dir Glück gebracht ?" fragte die

Komtesse.
Da schien sich das Gesicht des alten Fräuleins

zu versteinern . „Ja ", sagte sie.
. In Wirklichkeit aber dachte sie : Ich will doch
sehen, ob dem Kreuz noch das alte Unglück an -
»astet. Jeder , der eS bisher trug , wurde nicht
glucklich. Vielleicht wird auch sie kein Glück
haben.

Denn das abergläubische und reizlose Fräulein
haßte seine Nichte wegen deren Jugend und deren
« chönheit.

*
GS war im August 1914, auf dem Schlöffe von

Marias Eltern .
Das Schloß hatte einen großen Garten , den

das dichte Laub uralter Bäume stellenweise ganz
verdunkelte .

An einer solchen dunklen Stelle standen an
einem Abend ein junger Offizier und ein Mäd -
Hen. Das Mädchen war Maria .

Beide sprachen nur wenige Worte miteinander ,
aber diese wenigen Worte waren voll Melancho -
"e. Es war die Melancholie des Abschiedes
Zweier, die einander liebten . Zweier , die nicht
wußten , ob sie sich je wiedersehen würden .

Es war schon fast finster .
Der Stimme des Mädchens gab diese halbe

Finsternis eine scheue Feierlichkeit .
„Du "

, sagte das Mädchen , „das eine mußt dn
jttir versprechen . Du mußt mir versprechen , daß
du dieses kleine Kreuz immer tragen wirst . Hier ,i"ötm es . Ich weiß , es bringt dir Glück ."

„Ein Talisman ?" lächelte der Leutnant .
»Ich bin nicht abergläubisch "

, sagte das Mäd -
wen. „Aber es ist von jemandem , der mich lieb
•"W. Deshalb sollst du es tragen . Versprichst du
es mir ?"

»Ich verspreche es dir ."
-i- er junge Offizier nahm das Kreuzlein und

vürg xs jn der Tasche .
Zwei Mädchenarme legten sich um seinen HalS ,

Nud er fühlte aus zagen , zitternden Küssen die
scheue Inbrunst eines reinen Herzens .

Ein warmer Wind strich durch das dichte Laub
der uralten Bäume , das leis knisterte . . .

*

. Der junge Offizier kam ins Feindesland , und
schon nach wenigen Tagen ins Gefecht.

Er erinnerte sich des Kreuzleins , das er trug ,
Und dachte: ob es mir Glück bringt ?

Der tSedanke an feine Braut und den Talis¬
man . den sie ihm geschenkt hatte , machte Ujn son¬
derbar zuversichtlich , dermaßen , daß er gleichsam

träumen vermeinte , als er , eine tödliche Kugel
jit der Brust , verlassen irgendwo auf einem
"achtlichen Acker lag .

Frost und Fieber schüttelten ihn und nahmen
allmählich die Besinnung . Immerhin war

er noch wach genug , um seinen Waffenrock auf -
^ knöpfen und nach dem goldenen Kreuzlein zu
Weisen, das blutbefleckt auf seiner bloßen Brust

Seine schon starren Finger umkrampften
e£ Und mn einem weh - süßen Gedanken an die
j^ imai , an dunkle , uralte Bäume in einem
^ oßen Garten und ein paar schöner treuer Mäd -
^ enaugen hauchte er sein Leben ans .

fand ihn ein französischer Sanitätssoldat ,
beugte sich über ihn und bemerkte das goldene

>? euzlei » in seiner Hand . Scheu sah er sich um .
mit einem schnellen Schnitt seines Messers

Kennte er das blutbefleckte Ding von dem Halse
-^ ^

sallenen Feindes und steckte es in die

Aer weiß , wozu es mir nützt, " murmelte er.
^ enn er war ebenso abergläubisch , wie er ge-
Untätig war und gehörte zu jenen Menschen ,
. . . erst beten , ehe sie sich anschicken, etwas Böses

hieß Gaston Fecamp .

\t *

rot"

*

Fecamp blieb allerdings nicht lange im
des erbeuteten Talismans , er verlor ihn'" Mehr schon zwei Tage später im Kartenspiel

. seinen Kameraden Leon Leroux .
I« * to# trennte sich nur schwer von dem Kreitz -

und fluchte , als er es an Leon herausgab :
'
^

^Sest du Pech damit haben , so wie ich !"

fieor
° tt aber nahm seinen Gewinn lächelnd ent -

»in~ . barg ihn in seinem Portemonnaie und'" Ug still h*r. n«

Besuch an der Ostsee .

leu"

cd

Von Otto Schöbet .
iie

'
eJ! . Äug der Welt fährt so langsam wie der iit

lin s
" . « .

ist der Frühzug , der mich vom Stettin er
frfiat s in Verlin in die mecklenburgische Heimat
fiel

'
; " einzige noch fahrende Schnellzug von den

Sei* ,, ' die das Kursbuch auf dieser Strecke ver -
■ ~~ aber sie haben alle ein dickes, fettes ,

iiidhJ 0 '
^ Zeichen . „Fährt während des Krieges

eS 311 versetzen . Mecklenburgische Be -
^ vra ^ " " breiten Gestakten mit laut singender
bitten ' i -ein mar Neutrale mit skandinavischen
^ n !» s, trotz der englischen U -Boote auf einen
paar s,? Trajekt hoffen , im Militärwagen ein
der k > ^ iichtige Gesichter , von denen der Kalkstaub
ist 5;. ' qlPWtfffne noch nicht ganz abgekratzt ist , das
den i^ .

" "'
chcnfracht des Zuges , der uns gen Nor -

^ fwttfelt .
>a«q Freude wie über wiedergefundenen ,
Herfen , ^ en Besitz freut man sich , klopsenden*• all der Schönheiten dieser Jährt , der

grünen Büchel , die durchs Land ziehen , der blin -
kenden Wasserader » , der mächtigen Wälder . . .

Ter Zug rollt weiter . Güstrow , Schwaan
da der Wasserturm , dann die vielen andern Türme
von Rostock ! Wie San Gimignano „-Zells bell «
torri " in der Toskana sollte man Rostock heißen : die
Stadt der schönen Türme . Prachtvoll , wie dieser
Reichtum an kühnen , schlanken , aus der Behäbigkeit
ihres Unterbaues aufragenden Spitzen der selten
schönen Stadtsilhouette ein köstliches Ansehen gibt !

Die milde Herbstsonne leuchtet wider von Zinnen
und Giebeln der Backsteingotik , womit ein kunst-
liebendes Geschlecht seine Wohn - und Arbeitsstätten
umgab . Mit mächtigen Einfahrttoren stehen breit
und bedächtig die alten Speicher da : im Giebel
träumt noch die Winde von Säcken und Fässern , die
sie einst bergen Helsen mutzte . St . Marien , St .
Petri , St . Nikolai — Kirchen wie Burgen ! Kein
eilfertiger Schritt huscht über ihre stillen Plätze .
Winklige Häuser ducken sich wie verängstigt vor
der Gewalt der ernsten Kirchen . Wer mag drin
wohnen ? Schweigend starrt die Vergangenheit uns
an . . .

Am glucksenden Hafen ist Ruhe . Ein paar ab-
getakelte Schisse scheuern sich ächzend, knarrend an
den Landungsbojen . Wo sonst das Leben wimmelte ,
ist jetzt völlige Ruhe . Mitten in der Marnow liegt
einsam ein neues , blankes Schiff . Es kann nicht
hinaus , der Reeder kanns wohl nicht abnehmen . Es
ist ja Krieg !

Ans den Steinvliesen der Universität — vor der
der alte Blücher Wache hält mit einem Wahrspruch ,den kein anderer als die ÄAeimarer Exzellenz v.
Goethe den Rostockern schickte — in dem Vorraum
mit den feinlich verstaubten lateinischen Habilita -
tionsurkunden hallt mein einsamer Schritt . Ein
Pedell , der mich wiedererkennt , erzählt mir , es gebe
wenig Studenten mehr — die meisten seien draußen ,
„all tapfere Jungs !" Ob sich denn das Lesen für
die Professoren lohne ? „De Bröder möten läsen .Se misten ! Ek Geholt kriegen se doch . War sall'n
ei anners maken ?" Sehr viel Achtung vor den
Wissenschaftlern der alma mater Rostockiensis schien
er also nicht zu haben . Eines Bessern ihn zu be¬
lehren gab ich aus — an der gesund -roten Freund -
lichkeit dieses derben Gesichts würde alles abprallen .

Im Gasthaus kaun man mit Genugtuung fest-
stellen , daß die berühmte mecklenburgische „kalte
Küche" durch den Krieg keinerlei Einbuße erfahren
hat . Ter Tisch biegt sich nach wie vor von Braten
und - Würsten und Aalen und Fischen aus Fluß und
See . von aller Art und alles — Krieg , wo
ist deine Not ? — alles kommt ganz auf den Tisch,der Braten und die Würste und der Spickaal . . .
Und Butter und Gänsebratenschmalz ! O , du ge -
lobtes Land ! Ein paar „Kööms " geben dem kalten
Abendessen die rechte Weihe .

Krieg merkt man erst in Warnemünde . Es ist
scharfe Sperre eingeführt . Tic Rostocker müssen
Paß und Photographie vorzeigen : mich verwundeten
Soldaten laßt mau glücklicherweise so durch . Die
gläsernen Käfige der Lästerallee „Am Strom " sind
leer , auf den Wegen , auf denen jonst ein buntes
Treiben sich entfaltete , tollt der Wind mit gelbeu
und braunen Blättern , nur ein paar Fischernetzeund eine lustige Galerie von Hemden und Hosen
flattern an den Leinen . Aber wo sonst die kleinen
sauberen Passagierdampfer mit fauchenden , alter -
tümlichen Maschinen fuhren , da liegen nun schwarz«
gerußte , finstere Gesellen , Torpedo - und allerlei
Wachtboote . Der gelbe Strand ist wie ausgestorben ,nnd einsam geht man zur Mole hinaus , um den
herrlich freien Ausblick zu genießen . Wie überwäl -
tigend ist doch immer wieder dieser Hafenakkord von
See nnd Wald , die sich so wundervoll an den Ufern
gen Müritz hin vereinigen .

Wir warten im Strom aufs Hereinkomme, , der
Fähre von Gjedser ! Sonst das tägliche Ereignis
in der „Saison "

. Heute sammelt sich nur allerlei
Militär vorn an der Landestelle . Es ist Ausregung
in der kleinen Gruppe , alles zeigt seewärts , die
Augen umfassen einen Schoner , der mit einemS

chlepper langsam ins Strombett gleitet . Schwarz --
weiß -rot wehts an den Masten . Er nähert sich den
Menschen — und da , mit einem Mal , bricht ein
Gesang aus , steigt stolz und jubelnd in die Höhe
„O Deutschland hoch in Ehren "

, nnd im selben
Augenblick gleitet ein Lustschiff über uns her , macht
einen Bogen über den Segler und verschwindet
dann wundervoll ruhigen Fluges in der Weite .

Es hat seinen Dienst getan . Es hat den Schoner
mit seiner Ladung in den deutschen Hafen geleitet ,
und kein englisches U -Boot hat angesichts

'
dieser

riesenhaften fliegenden Drohung gewagt , einen An -
griff auch nur zu versuchen . Daher dieser impulsive ,
nbelnde Dank der Wachmannschaft , der auch der

nnsrige ist , auch hier oben au der kriegseinsamcn
Ostseeküste :

O Teutschland hoch in Ehren !
Wundervoll ruhigen Fluges aber schweift der gelb-

braune Körper des Luftschisfes in die Weite . . .

Napoleon I . über den Weltkrieg .
Ein boshaftes »Interview ".

Um seinen Landsleuten uud mehr noch der
ranzösischen Regierung von der Zensur nnge -

"traft die Wahrheit sagen zu können , hat Henry
Cheron im „Journal " ein „Interview " mit Na¬
poleon I . wiedergegeben , das mit beißender
Ironie den großen Korsen alles das sagen läßt ,
was in Frankreich öffentlich zu sagen heute ver -
boten ist.

„Kaiser Napoleon I .
", so beginnt Chvron seine

Bosheiten , „ist zwar schon seit 1821 tot : aber für
einen tüchtigen Journalisten bildet das teil ,
ernstes Hindernis . Ich muß jedenfalls in Er -
fahrung bringen , wie der Kaiser über den Krieg
denkt . Er hat sich in seinem Leben so viel mit
Krieg beschäftigt , baß er als Fachmann ersten
Ranges gelten kann . So habe ich mich denn ent -
schloffen , mich zum Kaiser zu begeben . Auf wel¬
chen, Wege ? Nun , das ist mein Berufs -
geheimnis .

"

Henry Chörou traf , so phantasiert - er weiter ,
Napoleon , während er in sehr angeregter Unter -
Haltung mit Alexander de», Großen , Hannibal
und Julius Caesar begriffen war . Selbstver -
ständlich redeten sie vom Kriege . Alexander
sprach über die Balkanfrage und behauptete , er
verstände davon unvergleichlich mehr als die bei¬

den anderen Feldherren, ' denn schließlich sei er
doch König von Mazedonien . Auch Hannibal
zeigte für die Vorgänge im Orient reges Jnter -
esse und äußerte sich günstig über die Maßnah -
men des Generals Sarrail , indem er daran er -
innerte , daß er selbst einmal von einem gewissen
Fabius Cunetator geschlagen worden fei . Er
habe aber schließlich trotzdem durch Geduld und
Ausdauer über ihn triumphiert . Julius Caesar
dagegen widmete sich in erster Linie der Kritik
des italienischen Krieges und fand , seine Lands -
leute hätten gnt daran getan , mit ihren , Marsch
gegen den Jsonzo so lange zu warten . Auch er
habe ja sehr lange gezögert , bevor er den Rubli -
kou überschritt . Mut nnd Klugheit , meinte Cae -
sar , hätten sich in Rom bis zum heutigen Tage
vererbt : nachdem Rom in den Krieg eingegriffen
habe , werde es ihn auch zu gutem Ende führen
Napoleon l . hörte das alles an und dachte sich
sein Teil : dann erklärte er den , Besucher , Alexan -
der der Große sei ein eingebildeter Weck, Hanni¬
bal falle ihm mit feinen ewigen Erinnerungen
an Karthago schon aus die Nerven , und Julius
Caesar , der große Caesar , der alles verstehe und
erkläre , sei ein unausstehlicher Mensch . Der
Interviewer wollte dann von Napoleon wissen ,
wie weit man im Paradiese über die Kriegslage
unterrichtet sei . Der Kaiser erklärte ihm , es
würden anstandslos alle Berichte der krieg -
führenden Mächte verbreitet . Aber man müsse
diese auch zu lesen verstehen , vor allem das her -
auslesen können , was nicht darin steht . Er kenne
alle die Gegenden , wo gekämpft worden ist , oder
wo man jetzt noch kämpft , ganz genau aus
feinen eigenen Kriegen , Marne nnd Aisne so
gnt wie die Gegend um Laon und Reims . Zwi¬
schen heute und damals ist nur der Unterschied ,
daß ich ganz allein gegen alle zu kämpfen hatte .
Ja , wenn ich wie Joffre England und Rußland
anf meiner Seite gehabt hätte ! Wo wären dann
die Preußen und Oesterreicher geblieben !

„AlS ich"
, sagt Henry Chvron , „den Kaiser nach

seiner Meinung von unserer Diplomatie fragte ,
machte er nur eine wegwerfende Bemerkung .
Er erklärte mir schließlich, die Entscheidung des
Krieges werde an der französischen Front fallen ,
und es sei strategisch niemals gnt , feine Kräfte
zu zersplittern . Das sagte er in jenem Tone ,
der keinen Widerspruch duldet . Deshalb wagte
ich auch nicht, einzuwenden , daß doch seine Stra -
tegie schließlich ein Jahrhundert alt sei, und daß
die modernen Heerführer vielleicht doch auf
größerer Höhe ständen . Da ich schwieg, erklärte
Napoleon noch , Ordnung , Organisation , Me -
thode und eine tadellose Verwaltung seien nötig ,
um zu siegen . „Sire , alles das haben Sie uns
Franzosen ja geschenkt!" — „Gewiß, " erwiderte
Napoleon , „Die Einrichtungen sind ivohl noch
da ? aber seit ich aus Frankreich schied , fehlt
ihnen der leitende Kopf . Mir kommt es immer
so vor , als sähe ich von hier oben ans , die leiten -
den Miinner Frankreichs wie Schatten umher -
witschen . Aber um ein Volk zu regieren , sind
M ä n n e r und nicht Schatten nötig ." Unver -
mittelt fragte mich dann der Kaiser : „Besorgt
Fouchü immer rnxtj die Zensur ? Es kommt mir
nämlich so vor , als ob ich ihn an, Werke sehe.
Nehmen Sie sich jedenfalls vor ihm in acht . Der
Hallunke hat mich 1815 auf das Gemeinste be-
trogen .

" Der Interviewer konnte den . Kaiser
mit der Mitteilung beruhigen , daß Fonchü längst
tot sei . Dann lobte er das kluge Walten der
heutigen Zensur . „Abgesehen davon "

, sagte
Chöron dem Kaiser , „daß man weder von den
militärischen Operationen , noch von der Diplo -
matie , den Ministern , den Unterstaatssekretären
oder der inneren Politik sprechen darf , ist uns
alles zu schreiben erlaubt .

" Der Kaiser verstand
den Journalisten und verabschiedete ihn mit
einem seiner berühmten durchbohrenden Blicke ,' der erkennen ließ , daß Napoleon nicht nnr die
Worte , sondern auch die Gedanken des irdischen
Besuchers erraten hatte .

Allerlei .
Schweizerische Soldatensprache . Wie in allen

Heeren sind auch im schweizerischen Bezeichnungen
und Ausdrücke im Umlauf , die die ernstesten mili -
tärischen Dinge in die mundartliche Gemütlichkeit
übertragen . So lesen wir in der „Neuen Zürcher
Zeitung " : Ter Schweizer Soldat nennt seinen
Waffenrock „B n n d e s f r a ck" , sein Käppi „V un -
deszylinder "

. auch „Feld la u s pyram i6 e " ;
de » Gürtel bezeichnet er als . .Hungerbarometer " .
„Magenbremse "

, das Wehrgehänge der Ossiziere
als „ Christbaumschmuck " . Der Tornister trägt den
Namen „Universalknmode "

. „' s Berdrußköf .
serli "

, „Reiseneeessärli " und „Dreh -Hunger -Bogel -
örgeli "

: das Bajonettauspflanzen verwandelt sich in
^ s P f l a n z o n e t t u f b e i z e" . Ter Kaffee heißt
Schliffsteinwasser "

, „Zigünerlangc "
, der Kakao „feld-

grauer Kaffi "
, der Tee „Chineseichweitz" . Ans „das

Bett machen" wirü ,,d
' Seeleschmitte kultiviere ".

Hat einer Arrest , sc „geht er in Urlaub mit einer
Wolldecke" . Das Arrestlokal trägt den Namen „An -
'neldestube für Arbeitslosi "

, „Angeklinik "
, „Ferien -

kvlonic "
, .^inrhotel "

, die Arrestantenliste ist „
' s

Fremdebnech " . Die Artilleristen heißen „Kanönd -
ler " : die Pioniere heißen „Pionesen "

, die Funken -
Pioniere „Funkepintscher "

, die Scheinwerserpioniere
„ Scheinheilige " . Die Sappenre werden „Erb -
Mechaniker" und „Mnlwürs " getauft . Die Rad -
fahrer heißen „Havasreiter " : ihr größtes Pech ist .wenn ihr „Stiaßeuplan " ( Rad , nach Aeroplan ge¬
bildet ) Plattsüße , d. h . Mängel hat . Am besten
haben es die .Kuchidragouer " . d. h. die Küchen-
Mannschaften . Die Bäcker heißen „Teigaffen " oder
"Teigbildhauer "

, die Musiker „Grünspanspucker ".
•̂ en Leutnant nennt der Soldat „Lestenant " ,
»f: ch malspurmajo r", „L i f t b o y"

. Ter Stab
eines höheren Kommandos heißt „

's Rößlifpiel " oder
»de groß Lärm e" .

Ein eigenartiges Zusammentreffen . Aus Süd -
Ungarn wncd uns geschrieben : Jn Syrmien , nichtwett von Somlm , befindet sich das rein deutsch-
vrotestantlsche Dorf Neuvazua , das geraöe vor1 - o Jahren von 80 schwäbilchen Bauernsamilien
gegründet iourde . Die Verbindungen zur alten
^ -mat nsien m damaliger Zeit begreiflicherweise
cXiSr -j ? dze heutigen Bewohner des zu einemstattlichen Dorf von mehreren Tausend Einwohnernangewachsenen Sieupazua nicht mehr wissen , m,S

welchen Orten Württembergs ihre Vorväter zu¬
gewandert waren . Ein Dokument ihrer Abstammung
haben sie sich aber treu bewahrt , ihre schwäbische
Sprache Als sie nun gerade m einer dem Ernste
der Zeit angemessenen stillen Weise answnas Rovenr -
ber ihr 12S jähriges Gründungsfest feierten , bot
sich ihnen eine seltsame Ueberraschung ^ Der Zut 'all
ivollte es , daß gerade an diesem Taae das württem -
bemische Ulanenreaiment , da ? den Namen der
Königin voi , Württemberg trägt , in den , Dorfe
einauartiert wurde . Da gab es denn unendlichen
Jubel über diesen unverhofften Gruß aus der alte «,
Heimat . Der Pfarrer der Gemeinde , vrrnu Morgen -
thaler sandte an die Inhaberin des Regiments , die
Königin von Württemberg , einen HuldigungSgrnß ,
der von der Königin mich huldvollst erw ' dert wurde

Der Hausschlüssel . Ju der „Liller Kriegözeiiuug "
erzählt Biax Heckel das folgende wahre Geschich !-
chen :

„Aber Schorsch*. sprach der Vater verwundert zu
seinem Sohn , der feldmarschmäßig vor ihm stand
und sich verabschiedete . „Tu wirst doch den Haus -
'chlüssel nicht mit ins Feld nehmen !" „Warum
denn nicht" , erwiderte Schorsch, „man kann ja nicht
wissen , ob ich ihn nicht gebrauche , ich trenn mich von
meinem Hausschlüssel nicht" , uud richtig, er nahm
ihn mit .

Zehn Monate war Schorsch schon draußen : er
hatte tapfer gekämpft nnd war vielen Gefahren
glücklich entronnen , da bekam er unvermutet ra ĉh
Urlaub , so daß er die Seinigen gar nicht mehr davon
benachrichtigen konnte . Mitten in der Nacht kam
Schorsch vor dem Vaterhause an , er öffnete mit dem
Schlüssel , der auch den Korridor sperrte , die Türen ,
begab sich recht geräuschlos , um keine Angehörigen
nicht im Schlaf zu stören , in sein Zimmer , und legte
sich ins Bett .

Als die Mutter am Morgen vor seinem Zimmer
vorüberging , dachte sie , wie immer bei dieser Ge -
legenheit , besonders lebhaft an den fernen Sohn ,
da hörte sie zu ihrem Entsetzen einen Men chen im
Zimmer ihres Sohne ? schnarchen . Schnell weckte
sie den Gatten , der bewaffnete sich mit dem SKetwlm ,
holte nvch einen Hausgenossen zu Hilfe , und nun
drang die kleine SMr todesmutig zu dem vermeint -
lichen Einbrecher ein .

Schorsch war inzwischen durch das Geräusch auf¬
gewacht , er erhob sich etwas aus ' einer liegenden
Stellung und sprach seelenruhig , als ob er von einem
kleinen Ausflug zurückgekehrt sei : „Ich bins nur .
der Schorsch.

"

kiriegshumor.
Herr Krause hat seine im Felde stehenden Freunde

fleißig mit Zigarren bedacht. Da er jedoch den Kreis
etwas weit zog. mnßte die Güte unter der Menge
leiden . Neulich kommt einer der Freunde wegen
einer Verwundmig heim auf Urlaub . Das Wieder¬
sehen verursachte natürlich große Freude . Herr
Krause holt einen guten Tropfen aus dem Keiler ,
der dankbar angenoinmeu wird . Nur bezüglich der
Zigarre besteht der Feldgraue darauf . daL von ihm
mitgebrachte Kraut zu rauchen und verschmäht , aus
der angebotenen Kiste Importen zu wählen . Bei
Frage und Bericht verfließt rasch die Zeit . Da
spricht plötzlich Herr Krause : „Nimm eS mir nicht
übel , aber du verstänkerst mir nun schon eine ge
schlagene Stunde die Luft . Jetzt lege einmal den
Stinkbolzen da weg uud brenn dir eine von meinen
Zigarren an ." — „Aber was willst du nur , lieber
Freund ? Ich rauche doch eine von deinen Z ! -
garren , die du mir hinausgeschickt hast."

Tie Kinder haben sich im Garten einen Schützen -
graben gebaut . Eines Tages kommen sie strahlend
ins Haus gestürzt : „Mutti , denk doch wie schön , jetzt
endlich haben wir auch Läuse , die Ameisen sind
unsere Läufe .

"

In der Kinderstube soll „restlicher Kriegsschau¬
platz" gespielt werden . Tie Erbtante des Hauses ist
da nnd schaut vergnügt zu , wie die Rollen verteilt
werden . Plötzlich sagt der Aelteste : „Tante , du
mußt der Hin den bürg kein !" Die alte Dame
fühlt sich geschmeichelt ob solcher Ehre , wehrt aber
doch ab , den großen Rufsensönger müßte doch wohl
ein Bub machen . „Nein , nein !" schreien da zwei , drei ,
„wir alle haben keinen Schnurrbart , aber du !"

(„Jugend " .)

Rätselecke .
Taujchrätsel . f

Gran , Eifer ; Woib ; Korn Lari , Linde ; ZaW ,
Hacke , Rebe . Horn , Halm , Watte ; Mals , Kall
Wende , Gold ; Datt .e ) . Rand . Nasser , Feilo , Wille

Voil jedem Wort ist durch Umtausch eines Buch¬
stabens mt beliebiger Stelle ein neues Wort m
bilden , ' edoch to , oa i die neu eingefügten Buch¬
staben im Zusammenhang unierm Neujahrswunsch
für unser tapfres Heer bilden .

Dem schleichenden Schuft dort , der sich unentdecki
glaubt , werd ' ich gle,ch ems auf den Pelz brennen

Auflösungen der Rätsel .
Merkrätsel . Otto Weddigcn .
Bilderrätsel , Sammciterverein .
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[ Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangahe gestattet .)

Wärttembergisclier Gläubiger - Schutz -
verband .

Der Württember ($ische Gläubiger -Schutzverband
E . V . Stuttgart , dessen Arbeitsgebiet Württemberg ,
Baden , Hohenzollern , Bayerische Pfalz und Elsaß -

Lothringen umfaßt , und in dessen Mitgliederkreis
alle Zweige der Industrie , so die Textil -Industrie ,
Wäsche - und Kleider -Konfektion , die Holz - und
Papierverarbeitung , Nahrungsmittelbranche , Elek¬
trotechnik , Maschinen - , Metall - , Schuh - , Spielwa¬
ren - , Tabak - und Zigarren - Industrie usw . vertreten
sind , hielt in Stuttgart seine fünfte ordentliche G e -
neralversammlung ab . Der erste Vor¬
sitzende , Herr Emil S t ü b 1 e r , in Firma Adolf
Stübler & Sohn , Stuttgart , begrüßte nach Eröff¬
nung der Generalversammlung die erschienenen
Herren und wies in warm empfundenen Worten
auf den furchtbaren Ernst der Zeit hin . Wir könn¬
ten stolz auf das bisher Errungene sein und dürften
mit fester Siegeszuversicht in die Zukunft blicken .
Auch zu Hause sei man nicht müßig gewesen .
Während unsere tapferen Truppen für des Vater¬
landes politische Größe kämpften , habe man sich
hier bemüht , die wirtschaftliche Stärke und Wider¬
standskraft des Reiches zu sichern und zu vermehren
In diesem Sinne sei auch der Verband tätig ge¬
wesen . Er habe freudig seine Kräfte in den Dienst
der Allgemeinheit gestellt und dürfe behaupten ,
nicht erfolglos gewirkt zu haben . Hierauf nahm
Sekretär Adolf Lages das Wort zum Geschäftsbe¬
richt .

Nach diesem kamen während der Zeit des fünften
Geschäftsjahres vom 1 . Juli 1914 bis 30 . Juni 1915
bei dem Sekretariat des Verbandes 762 Zahlungs -
Schwierigkeiten und -Einstellungen , außergericht¬
liche Stundungen und Konkurse zur Anmeldung ,
wie auch eine Reihe amtlicher Geschäftsaufsichten ,
die während des Krieges auf Grund der Bundes¬
ratsverordnung vom 8 . August 1914 jeweils auf An¬
trag de / betreffenden Schuldner von den Amtsge¬
richten angeordnet , und die sofort von «lern Ver¬
band in Bearbeitung genommen wurden . Von den
.neuangemeldeten Geschäftsaufsichten, ' Zahlungsein¬
stellungen und Konkursen konnten noch im abgelau¬
fenen Geschäftsjahr 311 Fälle erledigt werden . Von
den aus den Vorjahren noch anhängigen Fällen
gelangten 229 Akten zum Abschluß , so daß im Ge¬
schäftsjahr 1914/15 zusammen 540 Fälle erledigt
worden sind . Insgesamt hat der Verband im ab¬
geschlossenen Geschäftsjahr 1751 Mitglieder und
3153 weitere Gläubiger mit Forderungen im Ge¬
samtbeträge von etwa 3 200 000 Mark vertreten ,
während die Gesamtpassiven in den ihm zur Be¬
handlung iibergebenen Geschäftsaufsichten , Zah¬
lungsschwierigkeiten und Konkursen , soweit der
Verband diese auf Grund der ihm bis heute zu¬
gänglich gemachten Bilanzen fesstellen konnte , die
Höhe von rund 65 000 000 Mark erreichten dürften .
In etwa 850 Gläubigerversammlungen und Gläubi -
gerausschußsitzungen ist der Verband beschäftigt
gf .wesen . Bei den zur vollständigen Erledigung
gekommenen Konkursen und außergerichtlichen
Vergleichsvorschlägen im Geschäftsjahr 1914/15 be¬
tragen die von dem Verband vertretenen Forde¬
rungen rund 2 950 000 Mark , für die anfänglich
eine Befriedigungsmöglichkeit von zusammen
485 000 Mark angegeben wurde , während bei den
Abschlüssen der betreffenden Vergleichsvorschläge
und Konkurse rund 789 000 Mark zur Auszahlung
kamen . Den Mitgliedern des Verbandes und den
von ihm mitvertretenen Gläubigern sind demnach
durch seine Mitwirkung bei den betreffenden Fäl¬
len rund 304 000 Mark mehr gerettet worden , wie
ursprünglich in Aussicht gestellt waren .

An den Bericht schloß sich eine lebhafte Aus¬
sprache an . in der neben verschiedenen Wünschen
aus der Versammlung die bisher mit der Verord¬
nung über die gerichtliche Geschäftsaufsicht zur
Abwendung des Konkursverfahrens gemachten Er¬
fahrungen ausgetauscht wurden . Einem Wunsche
der Versammlung entsprechend , wird die nächst¬
jährige Generalversammlung an einem Sonntag des
Novembers abgehalten , um den vielen Mitgliedern ,
die kurz vor Weihnachten nicht gut abkommen
können , der . Besuch zu ermöglichen und in dieser

Versammlung ein Referat über ein zeitgemäßes
Thema erstattet . — Der Kassenbericht wurde gut¬
geheißen . Die Neuwahl des Ausschusses ergab die
einstimmige Wiederwahl der ausgetretenen vier
Herren .

Die deutsche Zigarettenmdusirie .
Dresden , 11 . Jan . Bei Gründung der Reichsein¬

kaufszentrale für Zigarettenrohtabake befürchtete
man eine Verlegung des Handels mit diesen Ta¬
baken von seinem bisherigen deutschen Mittelpunkt
Dresden nach Berlin . Das bedeutete selbst¬
verständlich eine schwere wirtschaftliche Schädi¬
gung Dresdens und man hat sich daher von hier
aus gegen solche Absichten nachdrücklich ver¬
wahrt . Wie der „Frankf . Ztg .

" jedoch aus hiesigen
Fachkreisen versichert wird , soll eine derartige
Verlegung jetzt nicht mehr zu befürchten sein ,
nachdem gewisse Kreise die Schwierigkeiten ken¬
nen lernten , die ihr entgegenstehen . Es fehlt in
Berlin vor allem an den sehr umfangreichen Lager¬
einrichtungen , die im Laufe der Entwicklung der
deutschen Zigarettenindustrie in Dresden entstan¬
den sind , und die nicht ohne weiteres an anderen
Orten geschaffen werden können . Auch fehlt es an
Erfahrungen und persönlichen Beziehungen zu den
Tübakproduzenten im Orient , die sich gleichfalls
schwer an einen anderen Ort übertragen lassen .
So wird , wie man in Fachkreisen glaubt , die obere
Leitung der Reichseinkaufszentrale wohl in Berlin
sein , der eigentliche Handel mit seinen großen
Lagern aber in Dresden bleiben . Von dem Umfang
dieser Lager macht man sich in Laienkreisen schwer
einz richtige Vorstellung . Eine große Dresdener
Gesellschaft , die allerdings mehrere Betriebe in sich
vereinigt , hat unter dem Fabrik - und Straßenniveau
sich weithin erstreckende Lagerräume und erklärte ,
ihre Bestände an Zigarettentabaken betragen
augenblicklich noch 23 Millionen Mark . Uebrigens
sind die Beziehungen zu den Tabaksproduktions¬
gebieten im Orient von Deutschland aus jetzt noch
schwieriger als früher geworden , da auch sie zum
größten Teil Kriegsgebiet wurden .

Die Stillegung deutscher Firmen in
Aegypten .

Zu der vor einigen Tagen gebrachten , den „Neuen
Züricher Nachr .

" entnommenen Meldung des W .T .
B. über die Liquidierung deutscher und
österreichisch - ungarischer Firmen
in Aegypten geht der „Frkf . Ztg .

" von unter¬
richteter Seite folgende Mitteilung zu : „Die Fir -
fen dürfen von jetzt ab keine Geschäfte mehr ma¬
chen und dürfen nur noch vorhandene Warenbe¬
stände liquidieren , Forderungen einziehen und
Schulden in Aegypten bezahlen . Zahlungen ins
neutrale Ausland dürfen nicht mehr gemacht wer¬
den , Zahlungen nach England und den mit England
alliierten Ländern nur mit besonderer Erlaubnis der
Militärbehörde . Die sich aus dieser Liquidierung
ergebenden Barbeträge müssen bei der National -
Bank von Aegypten bis Kriegsende niedergelegt
werden . Es können aber davon monatlich be¬
stimmte Beträge für Generalunkosten (Gehälter
usw . ) abgehoben werden . Eine eigentliche Schlie¬
ßung der Firmen ist also nicht verordnet worden .
Sie sind nur bis Kriegsende stillgelegt . Von Liqui¬
dierung der Immobilien ist bis jetzt nicht die Rede ,
auch nicht von einer Vernichtung der Bücher .

"

Börsen - und Finanzmeldungen .
Berliner Börse .

Berlin , 13 . Jan . Unter dem Eindruck der heu¬
tigen Thronrede (im Preuß . Landtag . D. R . ) ver¬
kehrte die Börse auf den meisten Gebieten in fester
Haltung . Von Industriewerten ' waren Bismarck¬
hütte und Deutsche Waffen stärker gefragt und
wurden zu anziehenden Kursen in größeren Posten
aus dem Markte genommen . Auch Cansda , Balti¬
more und einige andere amerikanische Werte er¬
freuten sich im Zusammenhang mit der festen Hal¬
tung dieser Papiere an der gestrigen Neuyorker
Börse guter Meinung . Erdölaktien waren heute
wiederum fest . Deutsche Anleihen wurden zu un¬
veränderten Preisen gehandelt , ebenso schwere
Montanwerte . Am Devisenmarkt war die Tendenz
im allgemeinen schwächer , besonders für Devise
Holland . Rubel stetig . Oesterreichische Valuta
eine Kleinigkeit gebessert . Geldsätze unverändert .

Paris , 12 . Jan . Franz . Rente 63,50 , span . äuIZ .
Anleihe 87,50 , 5proz . Russen 82,50 , Credit Lyon »
nais 975 , Lianosoff 272 , Rio Tinto 1570, Cape Cop -
per 67,50 , China Copper 321 . Utah Copper 472,50 ,
Tharsis 147,50, De Beers 305 , Randmines 111,50. (W.
B. Nichtamtlich .)

London , 12 . Jan . Engl . Konsols 59 , Argentinier
96 , 4proz . Japaner 67K , 5proz . Russen 85 , 4 ' 2proz .
Russen 767/s, Baltimore 977/s, Canadian Pacific
186/4 , Erie 427/s , National Railways 9 % , Pennsyl¬
vania 60Vi, Southern Pacific 1063-4, Union Pacific
143 % , U . S . Steel 89% , Anaconda Copper 177/s,
Chartered 10/9 , De Beers 11 , Goldfields \ V: , Rand¬
mines 4yi.

Wirtschaftsleben .
Kopenhagen , 13 . Jan . Die Petersburger Zeitun¬

gen bringen ein Memorandum des russi¬
schen Ministerrats über die Lage Rußlands
im De " omber , aus dem hervorgeht , daß die Spar¬
kasseneinlagen sich um die Hälfte verringer¬
ten . Die gesamten Einlagen im ganzen Reiche be¬
trugen nur 32 Millionen Rubel .

Industrien.
k . Rheinische Automobil - Gesellschaft , A . - G . ,

Mannheim . Der Aufsichtsratssitzung dieser Ge¬
sellschaft , die am 12 . ds . stattfand , wurde die Bilanz
sowie das Gewinn - und Verlustkonto für das am
30. September beendete Geschäftsjahr vorgelegt .
Nach den üblichen Abschreibungen beträgt der
Reingewinn einschließlich Vortrag aus dem Vor¬
jahr 475 702,88 Mark (i . V . 270 562,32 Mk .) , woraus
der Generalversammlung die Verteilung einer Divi¬
dende von 7 Prozent (i . V . 5 Proz .) vorgeschlagen
werden soll . Auf neue Rechnung werden 123 847,30
Mark vorgetragen und einem neu zu bildenden
Kriegsrisikofonds 100 000 Mark überwiesen .

h . Hackethal , Draht - und Kabel -Werke , A .- G . ,
in Brink . Die Geschäftslage des Unternehmens in
dem jetzt abgelaufenen Geschäftsjahr 1915 ließ ,
wie uns berichtet wird , nichts zu wünschen übrig .
Man erwartet daher auch in Kreisen , die mit den
Verhältnissen vertraut sind , daß das Erträgnis bes¬
ser als das vorjährige (i . V . 1,17 Millionen Mark
Reingewinn ) sein wird , und daß trotz der Notwen¬
digkeit , ziemlich bedeutende Summen für die
Kriegsgewinnsteuer zu reservieren , die Divi¬
dende der vorjährigen von 16 Prozent zum min¬
desten nicht nachstehen , vielleicht sogar eine Auf¬
besserung erfahren wird . Im Vorjahre wurden
aus dem vorerwähnten Reingewinn u . a . dem Del »
crederefonds 150 000 Mark überwiesen .

G . Steaua Romana , A . - G . für Petroleum -Indu¬
strie , Bukarest . Die Rohöl -Produktion der Gesell¬
schaft im Geschäftsjahr 1915, das die Zeit vom 14.
Mai bis 31 . Dezember 1915 n . St . umfaßte , betrug
230 240 t , gegenüber 225 355 t im gleichen Zeitab¬
schnitte des Vorjahres . Das günstige Ergebnis ist
guten Neuaufschlüssen zu verdanken , durch die die
starke Einschränkung des Bohrbetriebes der Ge¬
sellschaft reichlich ausgeglichen wurde . Im Ge¬
schäftsjahr 1914/15 ( 1/14. Mai " h'is 30/13 . Mai 1915)
stellte sich die Förderung auf 386 709 t .

Schiffahrt
Schiffsaachrichten der Holland -Amerika -Linie .

Mitgeteilt von Carl Götz , Bankgeschäft , Karls¬
ruhe i. B. . Rotterdam "

, von Neuyork nach Rotter¬
dam "

, 5, Januar 2 Uhr nachm . Lizard passiert ;
„Nieuw Amsterdam "

, von Rotterdam nach Neu¬
york , 3. Januar - 6 Uhr nachm . Beachyhead passiert ;
„Noordam "

, von Neuyork nach Rotterdam , 6. Jan .
nachm . in Rotterdam eingetroffen ; „Ryndam "

, von
Neuyork nach Rotterdam , 5. Januar von Neuyork
abgegangen - mit 113 Kajüts - und 38 Passagieren 3.
Klasse Nächste Abfahrten (Aenderungen
vorbehalten , ohne vorherige Anzeige ) : 11 . Januar
4 .30 Uhr vorm . „Noordam " von Rotterdam ; 15. Ja¬
nuar 9.30 Uhr nachm . „Rotterdam " von Rotterdam ;
22. Januar 2.30 Uhr vorm . „Ryndam " von Rotter¬
dam .

Transportwesen .
Berlin , 11 . Jan . Es ist ein Zusammenschluß der

reichsdeutschen bahnamtlichen Rollfuhrunterneh¬
mer zustande gekommen . Der neue Verband führt
den Namen „Vereinigung deutscher Bahnspedi¬
teure " und hat seinen Sitz in Berlin .

Warenmarkt.
Karlsruhe , 11 . Jan . Viehmarkt . (Amtlicher

Bericht . ) Zufuhr : 816 Stück . Ochsen 43 Stück ,
Bullen 48 Stück , Kühe 99 Stück und Färsen 100

Stück , Kälber 309 Stück , Schweine 217 Stück . Es
wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : Rin¬
der : vollfleischige , ausgemästete , im Alter von 4
bis 7 Jahren 135—137 Mk . , junge , fleischige , nicht
ausgemästete und ältere ausgemästete 133— 135
Mk ., mäßig genährte junge und gut genährte ältere
130— 132 Mk . Bullen : vollfleischige , ausgewach¬
sene , höchsten Schlachtwertes 126— 128 Mk ., voll -
fleischige , jüngere 124— 126 Mk . , mäßig genährte
junge und gut genährte ältere 121— 124 Mk . Kühe :
vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes 132—137 Mk . , vollfleischige , ausge¬
mästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren 106— 110 Mk . , wenig gut entwickelte jün¬
gere Färsen 128— 132 Mk . , mäßig genährte Kühe
104—106 Mk . , gering genährte Kühe 100— 104 Mk .
Kälber : mittlere Mast .- und beste Saugkälber
140— 160 Mk . , geringere Mast - und gute Saugkälber
137— 157 Mk . , geringere Saugkälber 133— 153 Mk .
Schweine : vollfleischige Schweine von 120— 150
Kilo Lebendgewicht 129 Mk, , vollfleisc ^i . Schweine
von 100— 120 Kilo Lebendgewicht 118 Mk ., voll¬
fleischige Schweine von 80—100 Kilo Lebendge¬
wicht 108 Mk . , vollfleischige Schweine unter 80
Kilo Lebendgewicht 93 Mark .

Tendenz des Marktes : bei Rinder und Schweine
langsam , bei Kälber lebhaft .

Schlachthof . In der Woche vom 3 . bis
8 . Januar wurden im hiesigen Schlachthof ge¬
schlachtet 1127 Stück Vieh und zwar : 368 Stück
Großvieh (47 Ochsen , 167 Rinder , 90 Kühe , 64 Far -
ern ) , 421 Kälber . 276 Schweine , 38 Hammel , 7 Zie¬
gen , 0 Kitzlein , 0 Ferkel , 17 Pferde , 33 674 Kilo
Fleisch wurden außerdem von auswärts eingeführt
und der Beschau unterstellt .

•Mannheimer Prouuktenmarkt .
Mannheim 13 . Januar ,

Die Notierungen sind in ßeichsnarü , jegert
Barzahlung per 100 leg. bahnfrei Mannheim .
Weizen -Auszugsmehl 00
Rein . Weizenmehl 75 ° 58 .

Bäckerpreis frei 40 .30
Haus f . Mannheim — .—
Stadt , festeres .vom
Kommunalverbd . 37 .80

Rein . Weizen - Brotmehl

Roggenmehl , mind , 75 %

Rotklee , deutscher , neuer Ernte »
Tendenz : Rotklee geschäftsl03 .

Wirkschasls-Orgamsation.
Bestandsaufnahmen für Kartoffeln.

Bei den Beratungen zwischen Regierungsvei '

tretern und den Vorsitzenden der Landwirtschaft ^
kammern hat es sich als notwendig herausgestellt ,
Vestandsanfnahmen von Kartoffel «
vorzunehmen , um von deren Ergebnis alle wei -
tere » Maßnahmen abhängig zu machen . Es ist
jedoch nicht geplant , eine allgemeine Bestands
ansuahme für das Reich anzuordnen , vielmehr
werden die Bundesregierungen Bestandsaufnah
meu für die Städte anordnen , für deren gl.'

wissenhafte Durchführung Vorsorge getroffen
werden wird . Die außerordentlich großen Zu '
fuhren an Kartoffeln , die in der letzten Zeit nack
den westlichen Städten gemacht sind, deuten daran
hin , daß in vielen Orten eine Vorversorgun !
stattgefunden hat , die über den gegenwärtigen Be
darf weit hinausgeht . So hat die Bestandsauf
nähme in einer westlichen Großstadt im Dezew
ber ergeben , daß vollkommen ausreichende Bot
räte bereits bis Ende März vorhanden waren
Es ist deshalb notwendig , in allen Städten fest'

zustellen , welche Mengen sich in den Händen dek'

Großhandels , des Kleinhandels und der Ber
braucher befinden . Nur wenn hierüber völlig
Klarheit erzielt wird , lassen sich Schwierigkeiten
in der Kartpsselversorgung für die der nächste «'
Ernte vorausgehenden Monate vermeiden . Psliw '
der Gemeinden ist es , für einen sparsamen Ber
brauch von Kartoffeln alle nur möglichen Bo >
kehrungen zu treffen . Eine Stadt in Schleswig
Holstein ist in dieser Beziehung in vorbildlich )̂
Weise vorgegangen , indem sie Kartosfelbezu, ?»'

scheine eingeführt hat , die von der städtischen Bcl
waltung ausgehändigt werden , nachdem citi£

genaue Bestandsaufnahme festgestellt hat , wo aus
reichende Vorräte vorhanden sind , und wo ei?
wirklicher Bedarf vorliegt . Auf diese Weise w
jene Sparsamkeit im Kartofselverbrauch erreich
die trotz der großen Ernte durchaus notwendi ?
ist, wenn Schwierigkeiten vorgebeugt werde »
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Statt jeder besonderen Anzeige .
Schmerzerfüllt setzen wir Verwandte , Freunde und

Bekannte davon in Kenntnis, daß unser lieber treube¬
sorgter Gatte, Vater, Schwiegervater und Großvater

Kar ! Knittel
heute mittag,

' .'s 2 Uhr , nach längerem Leiden im
72 . Lebensjahre unerwartet rasch, sanft entschlafen ist

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe, den 13. Januar 1916 .

Boeckhstr . 36 .

Die Beisetzung findet am Samstag , den 15. Januar 1916 ,
nachmittags 3 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .

Wir bitten von Blumenspenden und Beileidsbesuchen
absehen zu wollen .

e . G . m. b . H .
Wir ersuche » die verehrlichen Mitglieder , ihre

tSIZer Markenbüchlein alsbald gegen die neuen
1910er a» unserer Kasse

Roonstratze 2s

Der Vorstand .

Krless - Somenplatte
ist der beste

"ITbe 8» » mm & Ä ® Ja .
'iä .

-i ®
größter Auswahi de,

Karlsruhe .
Rabatt -Spar - Vereiii

Leder -Ersatz
und nicht halb so teuer als bestes Keinieder .

Allein - Verkauf :

säuische Gummi - und Packung - Inänstrie
Wöruei *

AmalisnstraBe 15 Telephon 302S
Beac .ie , Sie foitte unser Schaufenster .

werden in kürzester Zeit
iruuermncn gefärbt . Mäßige Preise.

MM M . Weiß (L Gärtner )
Blumenstraße 17 Telephon 2866 .

Sacht die Hansfrau
ein Dienstmädchen
4 «5

oder sonstiges häus¬
liches Personal , so ge¬
nügt die Aufgabe einer

kleinen Anzeige
unter der Uberschrift

„Offene Stellen"
im

„Karlsruher Tagblatt "

dann

melden sieh zoSiiroiciie
pussendaBeweriierinnen .

schöne, hell eichene , sowie miß '

polierte , billig zu verkaufen :
Philippstrafie 19

Heinrich karrer »
Möbrlhandlung . .

ii*aclittl !+ »c löemeindc .

» teixus , vcu 14. , ,nnuat Alie>u
gottesdtenit 5 .00 Mir >,

Samstag oen 1s .Kanuar : ^ lorg <
qotteSdiena 9.00 Uhr . Fuge "

,,
gotes dienst 3.00 Uhr . Sabb "
ausgang 5 .4 J Uhr .
An Werktagen : MorgengonH

dienst 7 .13 Uhr Abend ^ottesdie '
5 .15 Mir
■ Ifr . ° «Uflioii9gefcUfcbaf l

ÖKttiib ven 14 , anuar : Sabb '
W ? veri 14 ..

Anfang 4o Uhr
Samstag , den 15 . . . anuar :

gengottes dienst 8 .0011 Sck»' ",
ßotteöj ternt 2 .30 Uhr NackW
tagsgoitesdienst 4 .0 " Uhr .
dal - Ausgang .>.45 Uhr . .

AnWerktagen : MorgengotteSd >c ,
7 .0 > Mn Nachmittaatgl >u
dienst 4.30 Uhr .
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des preußischen Lsudlags.
^ ^ " iu . 13. Im . Der feierlichen Eröffnung des
^ «uidtages im Weißen Saal des Kimigl . Schlosses
wohnte « zahlreiche Vertreter beider Häuser bei,uunerdem waren alle liier anwesenden Minister" Wiewen . Ministerpräsident von Bcthmann' '>« l lw c a verlas die

Thronrebe ,
tti der es u . a . heißt :

Während Sie sich zur Arbeit versammeln , geht
draußen auf den weiten .Schlachtfeldern das blu¬
tige Ringen fort . Wie unsere Feinde uns den
^ riea aufgezwungen haben , so tragen sie die
Schuld und Veranttvortung , daß sich die Völker
Europas weiter zerfleische « . Vor eine eiserne
-probe stellt die Vorsehung unser Volk . Großes
wird gefordert , Großes aber auch geleistet . Die
4>liüie unserer Feinde , uns durch Abschnürungvon der überseeischen Welt , mürbe zu machen ,Und gescheitert . Ans eigener Kraft sichert die
Landwirtschaft die Ernährung der Bevölkerung ,aus eigener Kraft schaffen Industrie und Hand -
werk , wessen wir zu unserer Verteidigung bedttr -
?rn . und über dem allen stehen die Taten nn -
leres Volkes in Waffen unaussprechlich . an
^' röße und Heldentum . Der alte preußische
^ oldateugeist hat in edlem Wetteifer mit den
putschen Brüderstämmen seine unvergängliche
Lebenskraft erwiesen . Mit unserem König und
• lotfer sehen wir voll Gottvertrauen und Sieges -
>»verficht auch der Zukunft entgegen . Ein ein -

i'Mr und heiliger Gedanke erfüllt uns bis in die
Uten Tiefen der VolkSkrast , alles herzugeben
M das Leben und die Sicherheit der Nation .' Us Gruß an den Landtag hat Se . Majestät der
Kaiser und König nur Worte heißen Dankes au^ ^ Käinpfer draußen und daheim .

^ ie Thronrede wendet sich sodann den Arbei -
eil des Landtages zu , die vor allem den Notwen -

» ifltciten des Krieges gehören und kündigt eine
" ■»ringe an , die eine Erhöhung der Zuschläge

Einkommens - und Ergäuzungssteuer vor -
>eht, se ^ er die Verwendung weiterer staatlicher
Geldmittel für die Wiederaufrichtung Oft -

j .tei iReN)5, die Anforderung erheblicher Mittel
nir die im Kriege so glänzend bewährte Staats -
. .̂ nbahnverwaltung zum weiteren Ausbau des
^ ilenbahnnetzeS und zur Beschaffung von Fahr -^ ugx».
. Sodann heißt es : In dem ungeheueren Er -' " >en dieses Krieges wird ein neues Geschlecht
SjjJ

' B. Der Geist gegenseitigen Verstehen ? nnd
> ' ertraucns wird auch im Frieden fortwirken .>i der gemeinsamen Arbeit des ganzen Volkes
j
'11 Staate . Er wird unsere öffentlichen Einrich -

. ." ugen durchdringen und lebendigen Ausdruck
unden in unserer Verwaltung , unserer Gesetz -
Abling und in der Gestaltung der Grundlagenuir die Vertretung des Voltes in den gesetzgeben -
i ^fi Körperschaften . Die geschlagenen Wunden^ ile » , und neues Leben heroorwachsen lassen

den gewaltigen Taten und Opfern unseres
>-olfc § , ivird unsere allergrößte Aufgabe fei« ,
!°bald der Friede siegreich erstritten ist . In
Dünnen ist der preußische Staat geioorden , im
^ iurnl steht er auch heute unerschütterlich da .
^ as Feindschast als Zwang ausgibt , ist Freiheitu, i Ordnung gebaut .
. wtt schütze Preußen auch in Zukuuft und be-
»nlirc es als starken Träger des Reiches .

Throurede wurde mehrfach von Beifall be-
W , ' besonders an den Stellen , die vom Helden -
:
' w unserer Truppen , den? alten preußischen Sol -

ugeist und dem Durchhalten bis zum Siege
Bechen.

< as Hoch ans den König brachte der PräsidentCfS Abgeordnetenhauses aus.

. Jeutscher Reichstag .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , Ig . Januar .
(|

-lut Bundesratstisch : Staatssekretär Dr . Del -
« Unterstaatssekretär Frhr . von Stein .
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung uni' Uhr .

Besprechung der
Ernährnngsfragep

fortgesetzt .
5Simou ( Soz .) : Wcun wir auch anerkennen ,

i
e Regierung vor ncnc Aufgaben ijcfteltt ivar ,

! c. ° 'uteit wir ihr doch nicht den Vorwurf erspa -
üen ." ^ sie diese Aufgaben nur zögernd und uicht
bot, gelöst liat . Der größte Mißstand ist der ,
P . s

l,c öffentliche Besprechung der Zustände im
sx, ! ^ ingsmittelwesen unterbunden ist. Die Stra -

Legen den Lebensmittelivucher sind viel zu
viel zu

offen zu -
ÖOfS

rt% Verdienste der Großmühleu
• Auch in agrarischen Kreisen wird >
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" ' !!! ' bab di ^ Landwirtschaft livlöcnc Artichte
^l» ^ .. £ ie Neichsgetreidegesellschaft leistet der
^

' »« h « ns des Volkes den größten Vorschub ."Cftp , ^ VW ■v.' VUlX' VVU y4.vp «.v *v ^.;vv | «yvw.
die Verwendung von Getreide als Futter

:
ilt wir nichts einzuwenden , aber nur , wenn
^ r

° ' e Ernährung in erster Linie gesorgt ist.2«r. UvjViyi IJ*.
lyjjv richtig ! ) Die Verkürzung der Brotration
fCt

<>« e arge Enttäuschung in der Arbeiterbevöl -
>c>, hervorrufen . Dabei sind erstklassiger Bei -
Tpj . .^ fchrotet und große Mengen Roggen der
terf

'^ szentrale zum Schnapsbrennen anögelie -
».' ^ . ° ° rden . (Gört ! Hört !) Eine Erhöhung der
ötöci

'
.vr pfeife würde katastrophal wirken . Wir

uicht an dem guten Willen der Regie -
'tcjw ' | lc muß aber mit Entschlußkraft dahinter
- i'H V - Notwendige rücksichtslos durchzusüh -

Regierung hat aber stets geschwankt ,
tiiic t

e ? wir die unheilvollen Folgen , die anS
*>ci Ae « Politik entstehen könnten . ( Beifall

(Ztr .) : Das feindliche Ausland ist
>!»s „Mande , uns das nachzumachen . ivaS bei
l>ier„ ,, ^ ^ ffen worden ist. Allerdings hat die Re -
Nicht op ? ^uchmal viel zu spät und dann auch
'>Hch energisch eingegriffen . Leider sind
n»Ne »

" Uoete Kreife der städtischen Bevölkerung
? u fter 55'ch geneigt , der Landwirtschaft die Schuld'"Utei, jf ^ ' erintg zuzuschieben . Alle Berufsstände

ii - c Ä» , .. bemühen , einander zn verstehen . Bei
i 1'8 ' ^ Versorgung des Westens ist nicht rich-

'«tti» j
™ 'r e „ worden . Fleisch - u « d Bntterkarlen

bicf' ,-: ,?
uf cn,eiiteit nicht durchführbar , wohl aber

ztlt
' ' HeiWf . ei den Kommunen Einrichtungen sü»'

° e schaffen . Gegen die iogenminten

„Hamster " müsse eingeschritten werden . In ein -
seinen Familien sollen 80 bis 100 Pfund Butter
aufgehäuft sein . Wer uicht sozial fühlen kann »
dem müsse es zwangsweise beigebracht werden .
Gerade der Mittelstand bedarf kräftiger Unter -
stütz« ug . (Beifall .)

Präsident Dr . Kaempf rügt nachträglich die
Aeußeruuge « des Abg . Simou , der gesagt hatte ,
es sei ein Skandal , daß die Reichsgetreidestelle
Wucherpreise gestatte .

UnterstaatSsekretür Dr . Michaelis : Es ist richtig ,
daß wir den Korubrennereien -12 000 Tonnen Ge -
treibe überwiesen haben . Das Quantum ist aber
nicht so erheblich , daß eS für die Allgemeinheit
ins Gewicht fällt . Der Mehlpreis wird uicht er -
Höhr werden . Die Berschrotung von Getreide
glaubten wir dadurch rechtfertigen zu können , daß
das Quantum infolge der Schweinemast unserer
Volksernnhrnng wieder zugute kommt . Zur Ver -
schwendung ist von mir nicht aufgefordert worden .

:>.>! ajor >ioe :h : Wir können iu unserer Sauzen
Kriegswirtschaft zwei Perioden unterscheiden , öle
erste umfaßte die Zeit , in der wir darnach trachten
mußten , die neuen Formationen unter allen Um -
ständen schnell an die Front zu nehmen . Später
erst konnte die Preisregeluug vorgenominen wer -
den . Zunächst mußte die Industrie im Gang er¬
halten werden . Diese Periode läuft ungefähr bis
Frühjahr ISIS . Die zweite Periode ist die der dar -
aus einsetzenden Sanierung , und da wurden die
Richtpreise eingerichtet . Diesen Stichtpreifen , die
sich namentlich auch auf das Leder erstreckten , wer -
den jetzt Höchstpreise für Gerbstoffe folgen .

Abg . Held (Natt . ) : Schon zn Kriegsöeginn haben
Sachverständige auf die Beschlagnahme der Futter¬
mittel zur Erneuerung des Schweinebestandes
hingewiesen . Tie Schweineschlachtungen sind die
Ursache für die gegenwärtige Fleischnot . Sache
der Regierung ist es , den Höchstpreisen Wirksam -
keit für die Bevölkerung zu geben . Die Vieh -
Produktion muß rentabel bleiben . Damit hängt
das Interesse der Konsumenten eng zusammen .Was helfen uns Höchstpreise , wenn wir überhaupt
kein Fleisch bekommen ? ,>ür Hafer und Gemüse
haben die Höchstpreise vollständig versagt . Die Be -
russstände , die alle zum Durchhalten bereit sind ,
mögen das Gemeinsame suchen und nicht das Tren -
nende ans wirtschaftlichem Gebiete zum Wohle des
Vaterlandes . (Beifall .)

Abg . Kischbeck ( Fortschr . Vp . ) : Nirgends hat ein
so straffes Regime bei den Brotkarten bestandeil
ivie gerade bei Berlin . Erst als der Anstoß voit
oben kam , wurden Znsatzkarten gewährt . Es fällt
uns nicht ein , aus die Landivirtschast zu schimp¬
fen . Wünschenswert wäre es aber , wenn die
Agrarier mehr das allgemeine Interesse im ?luge
behielten . Auf einen übermäßigen Äriegsgeivnin
sollte die Landwirtschast verzichten . Der Antrag
ans Abschlachtnng der Schweine ist hier einstimmig
angenommen worden . (Hört ! Hört !) Wo waren
da die „Helden " ! (Große Heiterkeit . ) Tie Fol -
gen dieser Maßnahme waren ebenso wenig zuübersehen , wie der ganze Krieg , oder die Erfolgeoder die Nichterfvlge der Aushungernngspolitik .Wir mußten

' einen Sprung ins Dunkle machen .Staat und Organisation müssen dafür sorgen , daßdie gute Wirkung der Höchstpreise eintritt . Tun
nur alle unsere Schuldigkeit dem Vaterlande gegenüber . (Beifall .)

Hierauf vertagt sich das Haus aus Freitaaii Uhr .
Kleine Anfragen , Rest der heutigen Tagesord¬nung .
Schlich 0X Uhr .

Der gestrige Tagesbenchk.
Großes Hauptquartier . 13. Jan .. vor -mittags . Amtlich . '

West Sicher Kriegsichauplah :
Nordöstlich von Armentiüres wurde derBorstoß eine stärkeren englischen Abteilung u -r « ck g e s ch l a g e n.
In den srüheu Morgenstunden wiederholtenheute die Franzosen in der Champagne den

Angriff nordöstlich von Le Mesnil . Sic wur¬den glatt abgewiesen . Ebenso scheiterteein Angriffsversuch gegen einen Teil der vonuns am !). Jannar bei dem Gehöft Mai so «de Champagne genommenen Gräben
Die Leutnants Boelke nnd Jmmelmann

schössen nordöstlich von Tonrkoing und bei
Bap an nie je ein englisches Flngzeng ad.Den unerschrockenen Offizieren wurde in Auer -
kennung ihrer außerordentlichen Leistunne »
durch 2 . M . den Kaiser der Orden po :> v i -
Mörite verliehe « . Ein drittes englisches Flng -
zeug wurde im Lnftkamps bei Ro « baiz ei«viertes durch unser Abivehrfeuer bei Li

'
gny(südwestlich vo « Lille ) heruntergeholt . Vonden acht englische « Fliegeroffizieren find sechstot, zwei verwnudet .

0e st sicher Kriegs « chauplah :
Erfolgreiche Gefechte dentscher Patrouillen und

Streifkommandos an verschiedenen Stellen der
Front .

Bei Nowosjolki (zwischen der Olschan -
k a und der B e r e f i n a) wurden die Ztnsscn ans
einem vorgeschobenen Graben vertrieben .

Balkan kriegsschauplah :
Die Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .
*

Deutsche Wasserflugzeuge über Dünkirchen .
Paris , 13. Jan . AuS dem amtlichen Bericht

von gestern abend 11 Uhr : Zwei feindliche Was
s e r s l u g z e n g e warfen acht Bomben auf D ü u -
kirchen . Sie verursachten nnr unbedeutenden
Sachschaden .

Ver öfterre-chisch 'WflMche Tagesbericht.
Die niißglückte Weihnachtsoffensive der Russen . —
Weitere Fortschritte in Montenegro . — Die Oester-

reicher 6 Silonieter westlich Cetinje .
(Eigener Drahtbericht .)

Wien . 13 . Jan . Amtlich wird verlautbart vom
13 . Januar 1916 :

Russischer Srlegsschauplah :
In Ostgolizien und an der beßarabi -

scheu Front stellenweise GeMtzkampf . Sonst
keine besonderen Ereignisse .

Die amtliche russische B e r i ch t e r st a t -
t u u g hat es sich in der letzten Zeit zur Gewohn -
heit gemacht , der freien Erfindung krie -
g e r i s ch e r Begebenheiten den weitesten
Platz einzuräumen . Entgegen allen russischen Än -
gaben sei ausdrücklich hervorgehoben , daß unsere
Stellungen östlich der Strypa und an der
beßarablschen Grenze , von einem einzelnen Ba -
taillonsabschnitt abgesehen , den wir um 200 Schritte
zurücknahmen , genau dort verlaufen , w ^
sie verliefen , ehe die mit großer militari -
scher und journalistischer Aufmachung eingeleitete
und bisher mit schweren V e r l u st e n für
unsere Gegner restlos abgeschlagene
russische Weih » achtsoffensive begann .
Sind sonach alle gegenteiligen Nachrichten aus
Petersburg falsch, so beweisen außerdem die Er -
eignisse im Südosten , daß die vergeblichen rusfi -
scheu Angriffe am Dnje st r und am Prut h
auch nicht zur Entlastung Montenegros beizutra¬
gen Permochten .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Iii ' den Iudicarien beschoß die italienische Ar -

tillerie die Ortschaften Crelo und P o r ; auf
Roncone warfen feindliche Flieger Bomben
ab , ohne Schaden anzurichten . Lago ( östlich
Riva ) stand gleichfalls unter feindlichem Feuer .
Unsere Artillerie beschoß das italienische Baracken -

lager südlich P o n t a f e l in Brand .
An der küstenländifchen Front hielten die beider -

seitigen Geschützkämpfe im T o l in e i n - und
Dobertoabschnitt an .

Südöstlicher KriegsschauPlah :
Die an der Adria vorgehende österreichisch -

ungarische Kolonne hat die M o n t e n e g r i n e r
aus Budua vertrieben und den nördlich
der Stadt aufragenden M a i n i B r h . in Besitz
genommen . Die im Lovcen - Gebiet operierenden
Kräfte standen gestern abend 6 Kilometer
westlich Cetinje im Kampf . Auch die Ge¬
fechte bei Grahooo verliefen günstig . Unsere
Truppen sind ins Talbecken vorgedrungen . In :
Grenzraum südlich von A v t o v a c überfielen wir
den Feind in seinen Höhenstellungen . Er wurde
geworfen . In Nordost - Montenegro ist die
Lage unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v . Hoefer , Feldmarschalleutnant .
(W .B . Nichtamtlich .)

*

Französische Offiziere beim russischen Kontniando .
Tschernoioiti , 12. Jan . Neueingebrachte Ge¬

fangene berichten , daß in Ehotin nnd Mohilew
ein ganzer französischcv Stab , bestehend
aus etwa 20 Offizieren , sich befinde , der dem an
der beßarabischen Grenze die Operationen lei -
tenden russischen Militärkommando beigeordnet
ist . Die französischen Offiziere hätten auch ver -
anlaßt , daß die russischen Erdarbeiten nach
französischem Muster durchgeführt wer -
den . Die einzelnen Armeeteile iverden von diesen
französischen Offizieren fortwährend inspiziert .
In der russischen Armee verlautet , daß auch ande -
ren russischen Frontteilen französische Offiziere
zugeteilt sind . („Frks . Ztg .

")

Der ecobeele Lovcen.
( Bon unserem militärischen Mitarbeiter .)

Ter Vormarsch gegen Montenegro irar in den
letzten Tagen von nngewöhnlichcn Erfolgen be -
gleitet . Tie Kreisstellnng . der osterreichisch- unga -
rischen Truppen , durch die Montenegro eingeschnürt
wurde , befand sich sowohl im Nordwesten als auch
im Nordosten zwei starten montenegrinischen Eck -
Pfeilern gegenüber , die als schwer überwindlich
galten . Es war dies einmal der Loveen -Berg , der
westlich von E e n t i n j e gelegen ist nnd eine Höhe
von über 1000 Metern erreicht , während auf dem
Südostflügel in der inontenegrinischeil Front die
Festung Beräne vorgelagert war . Diese Ge¬
gend am Lovee « niid nördlich davon war bereits
mehrere Btale der Schauplatz heftiger Kämpfe , als
nämlich die Oesterreicher ihre Offensive gegen Alton-
tenegro begannen . Es ivar zu der Zeit , als unsere
verbündeten Truppen im Kampfe gegen die Serben
bei Nowibazar sich befanden . Der erste Angriff der
österreichisch ungarischen Truppen gegen Atvntene -
gro in dem Räume nördlich vom Loveen erfolgte
am 0 . November , Ivo südlich von Bilek die monte -
uegrinische Hanptstellnng durch die Erstürninng deS
Illno -Brdo durchbrochen wurde . Die Offensive an
dieser Stelle ivurde damals von den österreichisch-
ungarischen Truppen nur zu dem Zwecke unter -
« ommen , nm erstens die von den montenegrinischen
Truppe « besetzten österreichischen Grenzgebiete zn
säubern , nnd zweitens , nm unsere an der West-
Lreuze Serbiens kämpfenden Truppen zu entlasten .

In der Zwischenzeit ist der Ring um Montenegro
und der Vormarsch gegen Centinje von der West-
arenze Montenegros ans beträchtlich vorwärts ge -
kommen . Durch die Eroberung des Loveen ist der
Weg nach der Hauptstadt Montenegros selbst ge -
oisnet . Tie österreichisch-ungarischen Truppen be-
herrschen min die gute Straße , die vcn Cattaro ans
Uber Njegusch nach Centinje führt , denn der Loveen
uegt nur in sehr geringer Entfernung südlich dieser
Straße , die sich fast gradlinig von Westen nach Osten
lünzieht . Nach den großen Siegesmeldungen , die" och kürzlich das montenegrinische Hauptquartier
veröffentlicht hat , sind diese zwei gewaltigen Erfolge ,welche die österreichisch-ungarischen Truppen an
einem Tage errungen haben , umso höher einzu -
Gatzen , da sie der ganzen Welt offenbaren , von
welcher Zuverlässigkeit die Kriegsberichte unsererseinde sind.

Der Loveen :var von den Montenegrinern in
Unbeiracht der Wichtigkeit , welche dieser Berg füroie Hauptstadt Montenegros hat , erst in den letzten
fahren zu einer beträchtlichen und modernen
Festung ausgebaut inorden . Die Nähe dieses Ber -«es zur Hauptstadt des Landes ließ in ihm von
m ! " m , t ^ l ,

r <̂ ü " stigc Verteidigungsmöglich -reu «. rbttcken . da hier von Natur aus alle Vorbe -
» i?^

" ^ ^ ^ be» waren , die für eine schwer zuerobernde Festung notwendig sind. Diese Möglich -w' irdei . im Jahre l !XK dadurch ausgenutzt ,Berg zu einer starken Festung mit modernen
" ' odernen Festungswerken ansge -

■ ut u >oneq w (ji . Wir wiest*» schv« darauf hin .

in Loveen ans oie Straße Hattaro —Centinje
cht wird . Tie Eroberung dieser Bergsestnug
arm « nicht nur die Kras : des österreichisch -

daß vom Loveeu anc
beherrfchßWWMWM ^ WWW
zeigt darum nicht nur die Krasi des österreichisch-
ungarischen Heeres , sondern sie ist auch für die wei¬
tere Entwickelnng des Krieges in Montenegro von
beträchtlicher Bedeutung . Ebenso wie durch die Er -
oberung des Loveen zieht stch durch die Besetzung
von Berane der Kreis um Montenegro
immer enger . Tie Tatsache , daß daS montene¬
grinische Heer Berane räumen mußte , zeigt zur Ge¬
nüge i '

: :
' " rlcgenhcit der östcrreichisch-vnaarischcn

Truppen , da Berane ein wichtiger Eckpfeiler und
der Mittelpunkt der montenegrinische « Haupt -
sestnng an dieser Stelle war .

Sie Lage auf Sem Zailan .
Die Besetzung von Karsli .

Rom , 1 !!^ Jan . Die „Agencia Stesani " meldet
aus Korfu : Um die Ankunft serbischer
Truppen ans der Insel vorzubereiten , hat ein
französisches Kriegsschiff vormittags
eine Abteilung Truppen gelandet .

Wien , 12. Jan . Ans Anlaß der Besetzung Kor -
füs durch die Franzosen erinnert die „Neue Freie
Presse " air den Vertrag , der am 14 . November
1863 zwischen Oesterreich , England , P r e n -
ß e n und n st l a n d abgeschlossen wurde , wo -
durch die I o n i s ch e u I ji f e l n nach Aufhebung
des englischen Protektorats m i t Grieche « -
l a n d vereinigt wurden . In diesem Ver -
trag ivurde ausdrücklich erklärt , daß die Ioni -
scheu Inseln nach der Bereinigung mit Griechen
land alle Vorteile einer immerwährcndcn
Neutralität haben sollten . Ein zweiter Ver
trag vom 20. März 18V4 zwischen England ,
Frankreich und Rußland setzte die Ge
wahr für die Unabhängigkeit Griechenlands und
die dauernd e N e u tralität von K o r f n
u n d P a r o s fest . Aus allem geht hervor , daß
.<! orfti i m G ege . it s a ij z n den feierlichen
Verpflichtungen besetzt wurde .

Auch für Rom ist die Besetzung Korfus ein
schlagender Beweis der Mißachtung der tta
l i e n i s ch e n An fprüche u n d W ü n f ch e und
ein Zeichen , daß der W e r t d e r i t a l i e n i s ch e n
Bunde sgeriossenschaft sehr gering
a n g e s ch l a g e n wird . (W .B . Nichtaintlich .)

Griechenland und die Entente .
Lugano , 1 ;! . Jan . Nach einer römischen Mel -

düng des „ Seeolo " unternahmen die Gesandten
der Entente bei der griechischen Regie
r n n g „sreundschasrliche " Schritte gegen die gc
plante Verkündnug deS B e l a g e r u n g s z n -
st a u d e s . Der englische Gesandte E l l i o 1
ivarute die griechische Regierung auch namens
seiner drei Kvllvgen formell davor , griechische
Schisse zur Versorgung der Zentralmächte mit
amerikanischem Getreide herzugeben , nnd kündigte
au , daß die Entente die Einsuhr iiach Griechen -
laud aus das Maß des örtlichen Bedarfs bc-
schränke . Auch dagegen protestierte Griechen¬
land in den Hauptstädten der Entente .

Nach einer Meldung der Athener Zeitung
„Hestia " auö Heraklea ( Kreta ) ist dort ein
englischer Kre uze r eingetroffen , dessen Os ^
fiziere Erkundigungen einzogen .

DaS Athener Blatt „ .Oefpcrini " kündigt wiedc
rum die bevorstehende Landung von E n g lä n *
dem und Franzosen in Santi Qua -
r a n t a an . („Frkf . Ztg .

")

Vcnizelos .
(Eigener Bericht .)

b . Von der schweizerischen Grenze , 18. Jau .
Gegenüber der Anschuldigung , Venizelos
lehne sich gegen die K r o n e ans und plane
eine Verschwörung , um die gegenwärtige Dyna
stie durch eine Republik zu ersetzen , verwahrt sich
das venizelistische Organ „Patris " und erklärt ,
die liberale Partei bleibe der m v n a r ch i >
»tischen Regierung t r e n . ( Zens . Khr .)

Die Zlllüerten auf Serres .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln » 13 . Jan . Nach der .Köln . Ztg ." Meldet
die Havas -Agentnr aus Athen : In Saloniki ein -
getroffene Bewohner von Serres berichten , daß
sich französische und englische Offiziere nach Ser -
res begeben haben , um das Gelände zu studieren .
Die Bewohner sind der Ansicht , daß die Alliierten
beabsichtigen , sich in Teeres einzurichten , nm die
Straße voir Demir Hissa zu überwachen .

Der türtische Bericht .
( Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopet , 13 . Jan . An der Irak -
front keine besonderen Ereignisse . ?tn der
Kaukasus front griff der Feind ' am 10. Ja -
nuar kräftig unsere Stellungen bei N arm au
an , wurde aber zurückgeworfen uud ließ 100 Tote
ans dem Schlachtfeld ? . Am 10. Jannar beschossen
mehrere feindliche Kreuzer und Torpedoboote
Seddül - Bahr , die Umgebung von Tele
Bu ' run und die anatolischen Batterien , ohne
Schaden anzurichten . Ein Kreuzer , der ans der
Richtung Kawala kam , wollte gegen unseren
Abschnitt nördlich der Blicht von SaroS das
Feuer eröffnen , wurde aber durch Gegenfeuer
verdrängt . Unsere von den Leutnants Boedtke
und Ehonoö gelenkte Flugzeuge schössen am
0. Januar ein feindliches Flugzeug ab .
Es stürzte auf offener See bei Seddül - Babr ab .
( W .B . Nichtamtlich .)

Ztalienische Geriichle .
Zurückgewiesene Friedensangebote Italiens ?

( Eigener Bericht .)
b . Bon der schweizerischen Grenze , ] •! . Jan ,

Wie der Mailänder Liorrespondent der Basler
„ Ä! ational -Ztg .

" von wohlinsornlierter Seite er --
fahren haben will , habe Italien in Berlin sol -
gende Angebote gemacht , aus deren Grundlage
die B c r m i t t l » u g mit O c st c r r e i ch - U n --
garn geschehen sollte : Italien erhält den ita -
Iieuifchen Teil des Trcntino und die
bisher von den italienischen Truppen okkupierten
Gebiete am Jsonzo mit Görz , dem Karstnnd Grado . Oesterreich stimmt der Autonomie
Albaniens zu . Italien soll ferner Valonamit seinem Hinterland und Konzessionen in
Kleinasteu zngesichert

^ erhalten . Schließlich sollihm der besitz seiner afrikanischenito l o u , c ii gelichert .werden. Diese « ich-
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eben bescheidenen „Friedensangebote " seien zu-
rückgewiesen worden , worauf dann Italien dem
Londoner Abkommen beigetreten sei.
«Jens . Khe.)

*

Fiasko der italienischen nationalen Anleihe.
Lugano , 13. Jan . „Jdea Nazionale " schreibt ,

es sei schmerzlich zu sagen, das? bei den meisten
Hürgern von Florenz gegenüber der n a t i o -
ua l en Anleihe G ehässigkeit und
Gleichgültigkeit , bei allen aber eine wahre
Feindseligkeit herrsche . Sehr bekannte
Persönlichkeiten , die von hoher Seite gebeten
,vorden seien, durch groste Zeichnungen ein gutes
Beispiel zu geben , hätten rundweg mit der Er -
klärung abgelehrrt , sie wollten einer Regierung ,
die das Land in diesen Krieg gestürzt habe, keinen
t5entissinw geben. Ja es sei vorgekommen , daß
einer der bedeutendsten Finanzmänner von Flo -
renz gewettet habe , die neue nationale Anleihe
werde nicht einmal eine halbe Milliarde er-
reichen.

*
Bern , 13. Jan . Römische Blätter melden die

Ankunft des Prüfen D a n i l o und der Prin -
zesstn Xeuia von Montenegro in R o m. Die
Gerüchte von der Ankunft König N i k i t a s in
Italien werden nicht bestätigt .

Klmtteich.
Unstimmigkeiten im französischen Heere.

(Eigener Bericht .)
v. Von der schweizerischen Grenze , 11 . Jan . In

der französischen Armee scheint nicht der
Geist der Kameradschaft zwischen Of -
fizieren und Soldaten zu herrschen, wie
er sich im deutschen Heere zu so herrlicher Blüte
entfaltet hat. Die französischen Soldaten sind
über ihre Borgesetzten im Gegenteil recht un -
gehalten nnd machen aus ihrer Mißstimmung
kein Hehl. Ihre Klagen trägt Gustave H e r v 6
in der „Bictoire "

( der früheren „Guerre soziale")
vor . Er schreibt:

„Ich bin — ich gebe es zu — beunruhigt über
die Anzahl der Soldaten , die sich beklagen ,
wie sie in materieller und moralischer Hinsicht
behandelt werden . Es ist unbedingt notwen -
dig, daß das Oberkommando von seinen Osfizie-
ren verlange , daß sie mit der Entschlossenheit
auch die Güte verbinden , daß sie sich mit der Er -
nahrung und Kleidung ihrer Soldaten besas-
sen , daß man ihnen vorschreibe, mit ihren Sol¬
daten alle Leiden dieses Feldzuges genau wie
diese zu trageu . Wenn die Untergebenen bis
Mi den Knien im Wasser stehen, so müssen die
Offiziere mitten unter ihnen sein . Ich begreife
auch nicht, warum in einer republikanischen Ar -
mee der Offizier besser genährt werden soll akS
der Gemeine ."

Auch sonst wird an den Zuständen in der Armee
scharfe Kritik geübt . Besonders bei der Artil -
l e r i e ist nach der „Bictoire " nicht alles so , wie
es sein soll . Die Leute , die in der ersten Linie
der Schützengräben stecken, sagt Herv « , begriffen
nicht, daß sie bei der großen Offensive am 25. Sep¬
tember gegen die Drahtverhaue vor -
geschickt worden seien, die die französische Ar-
lillerie noch nicht zerstört gehabt hätte .
„Warum "

, fragt HervH, „sind die Beobachtungs -
osfiziere der Artillerie , die doch in den vordersten
Schützengräben liegen , nicht überall aufgestellt ,
warum haben sie diese Tatsache übersehen ?
Warum besteht nicht die gering st e Ber -
binduug zwischen Artillerie und In -
fanterie in gewissen Divisionen ?"

Und dann nimmt sich Herv -5 noch ein wenig
die General st ab so ffiziere vor . Er krei-
det es ihnen an , daß sie trotz der Erfahrung von
18 KriegSuronaten dabei bleiben , die Operationen
wm ihrem Zimmer ans zu leiten . Man müsse
gegen diese Gewohnheit brutal vorgehen . Die
Generalstabsoffiziere müßten die atmosphärischen
Bedingungen kennen , die auf die Moral der
Truppen zurückwirken , und danach ihre Ent -
schlüsfe saften. „Sic dürfen keine Kaste
für sich in der Armee darstellen ."

Daß ihre Osfenfivvorstöße den Franzosen kei-
nen Erfolg , wohl aber recht blutige Verluste ein-
getragen haben , bekommt man durch die folgenden
Auslassungen Hervss bestätigt :

,^5' jne Klage , vor deren Wiederholung man sich
besonders fürchten muß , besteht darin , daß man
mit den kleinen lokalen Offensiven , die uns
so viel Menschen kosten . zu verschwen -
d e r i s ch ist. Gerade weil unseren Soldaten der
kritische Sinn nicht abgeht und sie sich darüber
klar sind , daß die reinen Lokaloffeusiven in die -
sem Kriege ohne Bedeutimg sind , und daß es
verrückt ist , sie auf solche Weise mit Taufenden
von Kameraden töten und verwunden zu lassen,
muß man sich sehr vor solchen Unternehmungen
hüten , wenn sie nicht absolut notwendig sind .

"
Es wäre natürlich verfehlt , aus Herv6s Ber -

vsfentlichungen weitgehende Schlüsse ans die
Moral und den Zusammenhalt in der französi¬
schen Armee zn ziehen ) aber sie stellen doch immer -
hin Zeichen von Unstimmigkeiten dar , die
auch für den Gegner von beachtenswertem In -
tereffe sind . (Zensiert Karlsruhe .)

*
Paris , 13 . Jan . Nach dem „Temps " hat die

linksradikale Partei an Stelle von D e l c a f s 6
den Abgeordneten Desplas zum Borfitzenden
gewählt .

Die DieksWWkrife.
Lvtldon , 18. Jan . Die Dienstpflichtvorlage

wurde gestern in zweiter Lesung mit 431 gegen
Ig Stimmen angenommen .

Die drei Vertreter ber Arbeiterpartei ,
Henderson , Brace und Roberts , haben
ihre Demission zurückgezogen. (W .B . Nichtmntl .)

London , 12. Jan . (Meldung des Reuterschen
Burearrs . » Die Regierung , die den finanziellen
Zustand des Landes und die vermehrten An -
sorderungen , die infolge der Kriegserfordernisse
noch immer mi das Land gestellt werden müssen,
genau prüfte , ist von der dringenden Notwendig -
teit der Sparsamkeit überzeugt und gelangte
rücksichtkich der allgemeinen Lohnerhöhungen und
der bereits getroffenen Maßregeln , um die
Kriegsgewinue durch Besteuerung einzuschränken ,
zu dem Resultat , daß jede weitere Lohnerhöhung
auf lokale Regelung beschränkt bleiben müsse und

alle anderen Lohnaufbesserungen zu verweigern
feien.

Rotterdam , 13 . Jan . Nach einer Meldung aus
London , lehnte der I n d u st ri epr o d u k -
tionsausschuß die Forderungen der Ma -
schinenbauer in Man che st er auf Lohn -
er höhungen ab und beschloß , daß die Arbeit -
geber keine weiteren Lohnerhöhungen bewilli -
gen sollen, angesichts der finanziellen Lasten , die
der Krieg mit sich bringe .

*
Feindliches Vermögen in Deutschland und England .

London , 13. Jan . Der Präsident des „Board
of Trade " R u n c i m a n stellte in Beantwortung
auf eine an ihn gerichtete Anfrage im Unter -
hause fest, daß das in Deutschland eingetra -
gene Vermögen britischer Untertanen
am 31 . Dezember 72 200 WO Pfund betrage . Er
gebe jedoch zu , daß diese Zahl eventuell nicht
genau sei . Das Vermögen von deutschen Per -
sonen in England betrage schätzungsweise etwa
103 Millionen Pfund . („Frkf . Ztg .)

Lee Seekrieg.
Zum Untergang des ..Edward VII .".

(Eigener Bericht .)
b. Von der schweizerischen Grenze , 13 . Jan .

In England bezweifelt man , daß das gesunkene
Linienschiff „Edward VII ." wirklich, wie die Ad -
miralität mitteilt , infolge Auslaufens auf eine
Mine untergegangen fei . „Daily News " fragt ,
ob nicht das Schiff als letztes Opfer der Unter -
nehmungen an den Dardanellen von feind -
lichen Geschossen getroffen wokden und gesunken
fei . (Jens . Khe .)
Ein französischer Torpedobootszerstörer gestrandet .

(Eigener Drahtbericht .)
b . LuMuo , 13. Jan . Nach einer Meldung grie-

chischer Blätter ist ein französischer Tor -
pedobootszerstörer an einer Insel ge -
st r a n d e t.

Die Verdrängung der amerikanischen Handels -
flagge durch Japan .

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 13 . Jan . Aus Tokio wird der „Köln .

Ztg .
" berichtet : Während des Krieges hat der japa -

nifche Handelsetat 2 3 neue Dampfer für den
amerikanischen Verkehr eingestellt , so daß jetzt 4k!
Dampfer verkehren . Die amerika n is ch e
Flagge ist jetzt nahezu verdrängt .

Letzte Nachrichten .
Aus dem Bundesrat .
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 13. Jan . In der heutigen Bundesrats -
sitzung gelangte der Entwurf einer Verordnung
über Käse und der Entwurf über Sa a t -
getreide zur Annahme . Die Verordnung setzte
Höchstpreise für die einzelnen zur Herstellung
zugelassenen Käsesorten und Ladcnhöchstpreise fest .
Die Festsetzung von Preisen für den Großhandel
und den Zwischenhandel ist Sache der Landeszentral -
behörden oder der von ihnen bestimmten Behörden.
Die Vorschriften der Verordnung gelten nicht für
Käse , die im Auslände hergestellt ist . ( W.B .
Nichtamtlich.)

Aus dem preußischen Abgeordnelenhaus .
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 13. Jan . Der Senwrenkonvent deS Ab-
geordnetenhanfes trat heute vor und nach der Ple -
narsitzung zusammen. Er einigte sich dahin, die
Generaldebatten über den Etat und die Steuergeiotze
zu vereinigen . Nach der ersten Lesung soll eine
längere Pause in den Plenarberatungen eintreten ,
damit der Haushaltausschuß Zeit für seine Vera-
tnngen erhält . (W.B . Nichtamtlich .)

Rücktritt des tuxemburger Kabinetts .
Luxemburg, 13. Jan . Die politisch« Lage hat in-

sofern eine weitere Klärung ersahren , als das
Ministerium seine Entlassung eingereicht
hat . („Frkf . Ztg .

")
Die Daumwollnot in der Schweiz.

(Eigener Drahtbericht .)
f . Köln , 13. Jan . Die „Köln . Ztg .

" meldet auS
Zürich : Aus Mitteilungen über die Baum -
w o l l n o t in der Schweiz geht hervor , daß keine
Baumwolle in die Schweiz hineinkommt . Die
Zahl der abgestellten Webstühle ist biS Ende De¬
zember von 1015 auf 4288 angewachsen. Ende
dieses Monats werden es voranöfichtlich noch
2675 Stühle mehr sein . Falls es nicht gelingt ,
Baumwolle in genügender Menge zu beschaffen ,
so muß die Lage für die dadurch betroffene
Schweizer Industrie , die viele Taufende von
Arbeitern beschäftigt, außerordentlich peinlich
werden .

Erdbebenwarte Hohenheim, 13 . Jan . (Eigener
Drahtbericht .) Heute vormittag S iHr 40 Minuten
verzeichneten die hiesigen Instrumente ein sehr star-
krs Fernbeben . Der Herd liegt etwa 10000 Kilometer
von hier entfernt Ein schwächeres Beben , anschei-
nend von demselben Herd stammend, wurde schon
7 Uhr 40 Minuten früh angezeigt.

TereAs durch SsuSerMSgabenverbeeiieke
Melsungen.

Amerika und der Seekrieg .
Neuyvrk , 13. Jan . (Durch Funkspruch vom

Vertreter de» W .T .B .) Die Aussicht auf eine bal -
dige «nd cndgültigeBeilegnngdergau -
zcn Unterfeebootö - Streitfragc er-
weckt große Genugtuung in der Presse nnd in amt -
lichen Kreise«. „Ncw -Bork Times " sagt : In dem
diplomatischen Meinungsaustausch mit England
werden Wilson und Lausing genau von demselben
Geist geleitet , wie in ihrem Streit mit Deirtfch -
land , nämlich daß es ihre Pflicht fei , die Rechte
der Neutrale « zu verfechten. — Eine Depesche des
„New -ziork World " ans Washington stellt fest, daß
Lansiug die s ch ä r f st e Rote , die je geschrieben
wmdeu fei , über die Behandlung des ame -
rikanischeu Handels nach London senden
werde . In den Kreisen der Regierung gewinne
die Ansicht schnell an Bode «, wen» die Untersee¬

bootSangelegenheit endgültig beigelegt fein werde,
der 5kongroß ans einem Vorgehen bestehen werde ,
welches England dazu zwinge , ans die amerika -
nischcn Forderungen einzngeheil.

Washington , 12. 5>au . (Durch Funkspruch
vom Vertreter deS W.T .B . ) Senator (5 o r e e hat
Anträge eingebracht, wonach es für ein Kapital -
verbrechen erklärt wird , wenn ein Amerika -
ncr Banngut an irgend eine der Mächte
verkauft , die die Londoner Deklaration unter¬
zeichnet hat , und den amerikanischen Handel stört.
Femer wird es für ein schweres Verbrechen er-
klärt , wenn Banken als Agenten für eine fslche
Macht oder ihre Verbündeten auftreten , oder An¬
leihen für sie emittieren .

Die Wehrpslichtkrise.
Berlin , 13. Jan . SWS Kopenhagen wird dem

„B . T ." geulcidet : Der Führer der irischen Ratio -
nalisteu , Redmond , soll , nach einer Meldung
auS Dublin an die „National Tidende "

, die Ab¬
sicht haben , von feiner Stellung als Parteiführer
zurückzutreten , da ein starker Teil der Par -
tei mit seiner Haltung in der Wehrpflichtfrage nicht
einverstanden sei. Sein Nachfolger werde wahr -
fcheinlich der extreme Nationalist Dillon sein .

Die Besetzung von Korsu.
Athen , 13 . Jan . (Ägcnec Havas .) Die Ge-

sandten der Alliierten übermittelten vorgestern der
griechischen Regierung die folgende Note : Die Ne-
giernngen der Alliierten haben ihre Vertreter in
Athen beauftragt , der griechischen Regierung cms-
einaudcrznsetzen , daß sie es für eine nuabweis -
bare Pflicht der Menschlichkeit halten , sobald
wie möglich einen Teil der s e r b i s ch en Armee
auf einen der albanischen Küste benachbarten
Punkt hinüberzuschssfen . «tut diese heroischen Sol¬
daten vor Hungersnot nnd Vernichtnng zu be-
wahre « . Nach einer eingehenden Erwägung der
Bedingnnacn des Transports erkannten die alli -
ierten Regierungen , daß nur die Insel Korfu
die notwendigen Möglichkeiten einer Garantie für
die Gesundheit der serbischen Truppen , die Sicher -
heit und Schnelligkeit des Transports , sowie die
Bequemlichkeit der Verpflegung bietet . Sie waren
der Ansicht , da?; Griechenland sich nicl't der Ueber -
siedelung der Serben , feiner Berbiindcten , wider -
setzen wird , die nur knrze Zeit auf der Insel blei -
ben werden , wo die Bevölkernng sie sicherlich mit
der gebnhreudcn Teilnahme aufnehmen wird . Es
handelt sich um keine Art van Besetz »««, da der
griechischen Regierung in dieser Hinsicht alle Ga -
rantien gegeben worden sind , sowohl betreffs Kor-
fu« , wie der andren Teile des griechischen Terri -
tvrinms , deren sich die englischen und französischen
Truppe « zeitweilig seit Beginn des gegenwärtigen
Krieges bedienen mußten .

Die verzweifelte Lage Montenegros .
Berlin , 13 . Jan . Wie verschiedenen Morgen -

blättern aus Genf berichtet wird , bespricht die
Pariser Presse sehr erregt die verzweifelte
Lage Montenegros , das Trauerspiel Serbiens
wiederhole sich. Der Vierverband , besonders
Italien , sei zn spät gekommen.

Berlin , 13. Jan . Einer Meldung des „B .
T ." aus Lugano znsolge , ruft die Erstürmung des
Loveen bei den italienische « Blätter « eine
derartige B e st ü r z u n g hervor , daß sie kaum
Worte finden . Tie stimmen Klagelieder au über
den Leichtsinn der Entente .

Der Fliegerangriff auf Saloniki .
Berlin , 13. Jan . Ueber den Fliegerangriff

auf Saloniki erfahren verschiedene Morgenblättcr
noch nachträglich aus London , daß mehrere
Mnnitionstran >>porte im Lager der Alliierte »
explodierten . Zahlreiche Pferde , Wagen und Ma -
terial wurden vernichtet . Ueber 100 Mann ge-
tötet .

Berlin . 13. Jau . Wie der £ i . L." aus Wien
erfährt , sind nach Athener Meldung bei dem
Fliegerangriff auf Saloniki über 130 Militär -
perfonen verletzt worden .

Die italienischen Verluste.
Berlin , 13 . Jan . Nach einer Wiener Mel -

dnng der „Deutschen Tagesztg ." besagt eine De-
pesche auS Genf , daß die Verluste des italienischen
Heeres an der österreichischen Front bis 1. De -
zember 6 0 0 0 0 0 Man « an Tote « , Verwunde -
ten und Vermißten betrugen .

Die Reise des Königs von Italien nach Rom .
Berlin , 13 . Jan . Die Reise des Königs von

Italien nach Rom wird , wie dem „B . T ." aus
Lugano gemeldet wird , offiziös lediglich als uor -
malcr Kriegsurlaub bezeichnet, wie er jedem
Offizier und Soldateu zukomme. Sofort « ach fei¬
ner Rnknnft in Rom empfing der König deu
Ministerpräsidenten S a l a n d r a zu einer laugen
Unterredung . Sodann empfing er auch den Mi -
nister des Sienßern , S o n n i n o , den Kriegs -
minister und den Marineminister sowie den
Reichsverivcfer , Herzog von Genua .

Abermalige Sperrung der russisch-rumänischen
Grenze .

Berliu , 13. Jan . Nach einer Bndapester
Meldung des „B . L." wurde die rnsfisch -rumäni -
schc Grenze un » zum zweitenmal gesperrt . Der
gesamte Post - und Telegraphenoerkchr ist eiin
gestellt. Die Bukarefter russophilen Blätter mel¬
den , daß die eigentliche russische Offensive erst jetzt
beginnen werde .

Tschernowitz.
Bukarest , 13. Jan . Die „Jndeycudauce

Roumaine "
, die die Einnahme von Sadagora

(einer Borstadt von Tschernowitz ) durch die Rus -
sen gemeldet hatte , veröffentlicht eine Postkarte
von fünf höheren österreichisch -ungarischen Ossi-
ziereu vom 4. Jau »ar ans Sadagora , die mit-
teilen , daß biS dahin nur einige Hundert gefan -
geue Russen in Sadagora waren .

Der Seekrieg.
Rom , 18. Jan . ( „Agenzia Ttefani "

) Am
6. Januar stießen die Dampfer „C i t t a d i P a -
l e r m o" nnd „Brindisi " i» der Adria auf
Minen »rnd sanken .

Hüll , 12 . Jan . (Reuter . ) Der Dampfer
„Sapphv " der Wilfonliuie wnrde aufgegeben .
Ueber die Besatzung hat man keine bestimmten
Rachrich-en . — Der Dampser „Traquair " wurde
versenkt . Alle Personen an Bord wurden ge-
rettet .

Unsere Helden .
Den Tod fürs Baterland starben : Inf . Hen»'

* Slnfc von Grötzingen bei Durlach , Ersatzrei^
Martin 5Hcilemann von Niesern bei PsorzhH
Landsturmunteross . Andreas ^ Klingel von WA
heim , Matrose Anton -»-Hartmann aus Forst ,
Bruchsal , Pion . Ludwig -»-Neuer von Eber
Schütze Konrad ckWöppel von Dittigheim , G
Albert Knapp von Michelbach, Inf . Jos . 5Schi
ger von Meisenbühl bei Oberkirch . Landwirt
5Huber von Malterdingen , Schreiner OS?
-»-Streit von Freibnrg , Lanbsturmmann Land
Engelbert ^-Hämmerle von Villingen , ferner
fatzreierv . Hauptlehrer Emil -»-Fuchs in Grü «
scld , Hauptlehrer Ernst -̂ Teufel in Naitbach >
Stockach . Hauptlehrer Jakob -»-Knobloch in Leibi
stadt bei Adelsheim , Hauptlehrer Georg * Ric9
in Konstanz , Kriegsfreiw . Unterlehrer EuS
-»- Störk in Horrenberg bei Wiesloch , Unterleh !
Joseph -»- Beck in Roggeubeuren bei Ueberliiig«
und Schulkandidat Anton ^ Doser von Marbl
bei Villingen , Armierungssoldat August -»-Ä
thes , Schriftsetzer , Karlsruhe .

Das Eiserne Kreuz erhielten : 1. K l a s s e
Roland -»-Vulpius von Heidelberg . — 2. Kla s
Einj .-Gefr . Julius -»- Wacker von Pforzheim , Pi >
Karl -̂ Kern von Renchen , Feldwebel Steinlia »!
mcister Joseph -»-Würz und Kriegsfreiw . Ge «
-S- Hafner von Freiburg , Buchdrucker Wilh . * 11 '
ler , Hanptlehrer Albert -»-Kunz in HarpolinS
bei Säckingen , die Unterlehrer Joseph Thow
-»- Häuser in Kappelwindeck bei Bühl . Karl -»-2Ä
ner in Pforzheim , Oeinrich -t- Müller in Offenbi»
Otto -»- Echle in Dittwar bei TauberbiWofSktti
und Paul -»-Bill in Baden -Baden , Uoff. E>>
» Dörrschuck, Privatsekretär , dessen Bruder di<
Auszeichnung kürzlich erhielt .
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1 e» ziemlich heirer , 2 <= meist bewölkt . 3 = Wetterleuchten . 4 =
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Von 21 000 Ärzten anerkanntes Kräftigung '
mittel für Körper und Nerven . Sanatogc "
schafft einen Kräftevorrat , aus dem jed «JMehrverbrauch an Körper - und Nervenkra »'
ersetzt werden kann . So bietet es also auct1
für unsere im Felde stehenden Krieger ein®
unvergleichliche Möglichkeit zur Erhaltuo »
der Gesundheit und Widerstandskraft Sana'
togen - Feldpost -Packungen in allen Ap0'
theken und Drogerien . Die SanatogenwerK "
Derlin 48N/8 , Friedrichstraße 231 , versende 1
kostenlos aufklärende Schriften über :
Sanatogen als Kräftigungsmitte '

1 . bei Nervenleiden
2 . bei Rekonvaleszenz und

Schwächezuständen aller Art
3. bei Magen - und Darmleiden
4 . bei Lungenleiden
5 . bei Bleichsucht und Blutarmut
6. bei Kinderkrankheiten
7. bei Frauenleiden
8 . bei Ernährungsstörungen

ferner S. Merkblatt für werdende Mütter
und W öchnerinnen.

WerSanatogennochnichtkennt,verlanget '
Gratisprobe von der obengenannten Firt^r
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